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Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres we 
Beſtellungen fur das nad ele 

deine er 


ten Poſtamte anzuzeigen. 2 ) 

fi) alsdann felbft beizumeffen, wenn für den vollen 
fihienenen Nummern diefer Zeitung vo far 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders 
ment auf einzelne 
waͤrterei⸗Aemter in 
hohes Reſcript des 
tung den Intereſſenten für einen Thale 

Liegnitz, den 23. Maͤrz 1822. 


33 —— 


Bönigreib Preaß en. 


den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei d 
Königl. Hochpreisl. General⸗ 


r Courant qu 


Berlin, den 26. Marz. Seine Majeſtät der Kd⸗ f 
nig haben dem Kaufmann Lindner zu Markliſſa den 


Charakter als Commerzienrath beizulegen und das 
— 8 Patent hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen ges 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Gottfried Adolph Zim⸗ 
mermann in Dortmund, iſt zugleich zum Notarius 
publicus im Departement des Oberlandsgerichts zu 
Hamm beſtellk worden. N . 
Der Kaiſerl. Ruff. Feldjäger, Lieutenant Blumen⸗ 
thal, iſt als Courier von Warſchau hier angekommen. 
Am 15. und 16. ſind hier wieder mehrere Studen⸗ 

ten arretirt worden. Verſchiedene andere Stüdenten 
1 2 De RT x 


ende ate Quartal 1822 ſpaͤteſt 
ſich indeſſen erſt nach dem Anfa 


. werden koͤnnen. — Fuͤr 
ü un cht als auf das 
e Monate akſo nicht ſtatt finden kann. — 


Poſtamts vom 5, Decbr, 1811 angewieſen worden, dieſe 


I 


ad ro 


2 50 . 
(Redacteur: E. Doench.) 


tungslefer BF 8 
rden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
äteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ng des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
8 von 18 Gr. Cour., nicht alle fruher er⸗ 
l — Fir Auswärtige wird hier 
volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 

Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poftämter und Poſt⸗ 
bonniren kann, durch ein 


| Zei⸗ 
incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. 2 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. . 


—— 


Quartalprei 


enen man auf dieſe Zeitung a 


artaliter, 


ten. — Seit 
Kronprinz Os⸗ 


kom⸗ 


— 


haben das Consilium abeundi erhal 
einigen Tagen geht die Rede, daß der 
Far von Schweden Königl. Hoh⸗ nach Berlin 
men und einige Zeit hier verweilen werde. 
Dent ſchlan d. — 2 
Main, den 18. März. Mit 
e Anhalt⸗Kdthenſchen. Streitſache 
am Buadestage hat es nach Inhalt der gedruckten 
„Bündestags Protokolle folgende nahere Bewandniß: 
Dit ſeit dem Aufange des vorigen Jahres am Bun⸗ 
destage verhandelte Streitſache bezog ſich 1 
AUmzſtand, daß im Sommer 1820 einem auf der E 


de aue den Rönigeeigge. Sarhſen kommendel ad 


3 1 
Frankfurt am 
dem Ausgange der 


” 


855 
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Pi 


in dieſer 


gach Anhalt beſtimmten Schiffe, welches für Rech⸗ 
: en Anhalt⸗Koͤthenſchen Unterthans mit Cor 
lontal⸗Waaren beladen war, von der Preu 


iſchen Zoll⸗ 
Behörde zu Muͤhlderg die Fortſetzung feiner Reife 
um deswillen nicht geſtattet wurde, weil der Eigen⸗ 


* 


thümer ſich weigerte, zur Sicherſtellung des Preuß! 


ſchen Steuer ⸗Intereſſe den berechneten Betrag der 

erbrauch⸗Steuer für jene Wagren zu deponiren. — 
Bei der Einrichtung, welche zu Folge der neuerlich 
abgeſchloſſenen Elbſch ifffahres Alte Ind Leben getre⸗ 
ten iſt, fand Preußen kein Beduͤrfuiß mehr, zur Si⸗ 
cherſtelung feines‘ Steuer- Jutereſſe die Deponirung 
der Verbrauch⸗Steuer von Waaren zu verlangen, 
welche für das Ausland beſtimmt, durch das Preu⸗ 
ßiſche Gebiet auf der Elbe nur kranſitiren. Das aus 
dieſem ne! 
ne der Verbrauchſteuer, die Fortſetzung feiner 


Reiſe geftattet werden konne, und daß mithin die 


darauf Bezug habende Streitſache als erledigt anzu⸗ 
ſehen 5 ließ die Preußiſche Regierung ſchon am 
13. Dezember 1821 gleich nach Abſchluß der Elb⸗ 
ſchifffahrts⸗Akte vor der Bundes⸗Verſammlung erklä⸗ 
ren und im gemeinſamen Intereſſe des Bundes den 


ſchon früher aufgeftellten Grundſatz ausführlicher ent⸗ 


wickeln, wie eine Competenz des Bundes, Streitſa⸗ 
chen dieſer Art zu entſcheiden, oder die Entſcheidung 


auf dem auſträgalrichterlichen Wege herbeizuführen, 


reußiſcher Seits nie anerkannt werden konne. Von 
5 F hierauf, weil die Aus⸗ 


wechſelung der Ratificationen der Elbſchifffahrts⸗Akte 


noch nicht erfolgt war, die endliche Beſchlußfaſſung 
Sache auf den 17. Januar 1822 hinausge⸗ 
ſetzt. — Gegen das Ende des vorigen Jahres fande 
Te Anhalt: Kdthen einen Bevollmächtigten zur Unter: 


hondlung nach Berlin, welcher in einer, am 1. Ja- 


nuar 1822 datirten Note, (Beilage zu dem gedruck⸗ 
ten Protokolle der aten diesjährigen Bundestags⸗ 


Stitzung No. I.) mit Bezug auf die am 13. Dezem⸗ 


er von Preußen abgegebene Erklärung zur Sprache 
85875 a ee bereit ſey, ſeine Beſchwer⸗ 
de am Bundestage noch vor dem 17. Januar zurück⸗ 
zunehmen, wenn durch ein guͤtliches, jedoch beſtimm⸗ 
tes Uebereinkommen mit der Preußiſchen Regierung 
den Anhaltiniſchen Unterthanen eine Entfchädigung 
für diejenigen Nachtheile zugeſichert werde, welche 
dieſelben durch 


ei Jahren erlitten haben koͤnnten. 
e 2. Januar (Beilage No. 2. des angefüͤhr⸗ 
ten Protokolls) wurde hierauf Preußiſcher Seits er⸗ 


wiedert, man werde die freiwillige Zurücknahme der 


deim Bundestage angebrachten Beſchwerde, als einen 


unzweideutigen Beweis der Rückkehr zu freundliches 
2 Genug zwar gern ſehen; wie dieſe Zurück⸗ 


nahme aber mit der Berichtigung des erhobenen Ent⸗ 


N 


Grunde dem gedachten Schiffe, auch ohne De⸗ kd 


ſchädigungs⸗Anſpruches im Zuſammenhang ſtehe, und | 


15 


davon abhängig gemacht werden konne, wiſſe man 
ſich um fo weniger zu erklaren, als Preußen niemals 


eine eigentliche Verpflichtung zu einer ſolchen Ent⸗ 


ſchaͤdigung anerkannt, und die Leiſtung derſelben nur 


im Falle der oftmals vorgeſchlagenen Anſchließung 
ſaͤmmtlicher Anhaltiniſchen Lande an das Preußiſche 


Zoll- und Steuer Syſtem angeboten habe; wünſche 
Anhalt⸗Köthen daher, ohne eine ſolche Auſchließung, 


eine Vergütigung der gedachten Art zu erlangen, fo 


geholt werden müſſen. Auch käme alsdann in näs 


here Erwägung, in wiefern dieſer Gegenſtand außer 
Zuſammenhang und Gemeinſchaft mit den übrigen 


Herzoglich Anhaltiniſchen Käufern behandelt werden 


nne. 


Nach Inhalt einer ferneren Note des herzoglichen 


Bevollmächtigten vom 3. Januar (Beilage No. 3. des 
Prot.) fehlte es ihm an Inſtructionen zur Verhand⸗ 


lung wegen der vorgeſchlagenen Anſchlteßung; gleich⸗ 


wohl hoffte er, daß der Zweck ſeiner Regierung auf 


dem zuletzt angedeuteten am leichteſten erreicht wer⸗ 


den koͤnne, fuͤgte jedoch hinzu, wenn ſolches nicht 
bis zum 7. Januar geſchehe, könne auch die Zuruͤck⸗ 
nahme der Beſchwerde nicht erfolgen. f 


Noch am naͤmlichen Tage ertheilte das Preußiſche 


Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten hier⸗ 
auf die Antwort, (Beilage No. 4. des Prot.) wie die 


werde erſt die Allerhoͤchſte Entſchließung deshalb eins | 


Zurücknahme der Beſchwerde einen nur ſehr geringen 


Werth für Preußen habe, mit einer hinzugefügten 


Andeutung, daß ſich Anhalt⸗Koͤthen, wenn es die 


ſchleunige Befriedigung ſeines Verlangens dabei zur 
Bedingung zu machen fortfahre, dieſe Befriedigung 


dadurch nur erſchweren würde, 


Der herzogl. Bevollmächtigte beſchloßz auf dieſe Unts 
wort am 4. Januar den Notenwechſel durch wieder⸗ 


holte Bezeichnung des 7. Januars als des Zeitpunk⸗ 


tes, den Se. herzogl. Durchlaucht nach dem gegen⸗ 
wärtigen kritiſchen Stande der Discuſſionen mit Preu⸗ 
gen. zur Ergreifung hoͤchſtihrer weiteren Entſchlöſſe 
ſich haben beſtimmen muͤſſen, wenn inzwiſchen Preu⸗ 
ßiſcher Seits keine befriedigende Erklarung erfolgt ſey. 

In der 2ten diesjährigen Sitzung der Bundesver⸗ 
ſammlung vom 17. Januar ließ nun Anhalt⸗Koͤthen 


| wirklich 5 
die Ausübung der Preußiſchen Zoll⸗ 
und Steuer⸗Verfaſſung auf der Elbe ſeit den letzten 


auf eine weitere achtwoͤchentliche Hinausſetzung und 
Vertagung des, auf jenen Tag angeſetzten Ter⸗ 
mins zur Beſchlußfaſſung, — 
mit dem Zufage antragen: | 

„wenn in der Zwiſchenzeit die Entfchädigung von 

„der Preußiſchen Regierung verweigert oder der 
„Grund der Verpflichtung dazu in Abrede geſtellt 
„werden ſollte, fo würde der Stand der Sache 
„durch den Abſchluß der Elbſchiffahrts⸗ Akte doch 
keineswegs als verandert erſcheinen, und weder 


nn — tn.... 


r 8 5 


aeit ohne 


„elne neue a 
„derſelben, noch eine neue Inſtructions⸗Einholung, 
„noch ein neuer Beſchluß ndihig werden; als der 
„heute (am 17. Januar) ſchon hätte gefaßt wer⸗ 

„den konnen.“ a 25 


S 


Wie wenig hiermit aber die Majorität der Bundes⸗ 
verſammlung einverſtanden war, geht aus dem, 


in 


der aten diesjährigen Sitzung vom Ir. Januar ges 


faßten Beſchluſſe hervor, welcher im weſentlichen 
ſautet, wie folgt: 5 8 


„Da die Bundesverſammlung aus den beiderſeiti⸗ 
gen Erklärungen mit Beruhigung erſehen hat, 
„daß durch die erfolgten Ratiftcatſonen der Elb⸗ 

yſchifffahrts⸗Akte die Hauptbeſchwerde als gehoben 


zu betrachten ſey, und ſich zugleich der gerechten 


„Hoffnung überläßt, daß bei den von beiden Sei⸗ 
„ten angezeigten Verhaͤltniſſen auch die noch in 
„der Irrung befangenen Nebenpunkte in kurzer 
eitere bundesgeſetzliche Einwirkung 
„ihre wünſchenswerthe Erledigung finden werden; 
„fo kann dem von Seiten Anhalt⸗Koͤthens in der 


N 


zweiten diesjährigen Sitzung gemachten Antrage 


„keine Folge gegeben werden.“ 

Als unmittelbare Wirkung dieſes gegen Anhalt⸗Kd⸗ 
then ausgefallenen Beſchluſſes erſcheint die om 7. 
d. M. in der neunten diesjährigen Bundestags Siz⸗ 
urücknahme der früher ans 
mittelſt einer zu P otokoll 


Beſchwerde, noch eine neue Erwägung 


Po rie, be 
wieder in St. Euſtach, allein der Gottesdienſt ward 


verhaftet. — Geſtern hieß es: es ſey bei 


men worden. 


und in Paris habe die größte Ruhe 
Unter den wegen der hieſigen 


Morgens kam ein, zur Verfolgung des 


Was unter der hier erwähnten Negoelation zu 
verſtehen ſey, ergiebt ſich aus dem oben angezogenen 
Inhalte der Noten vom k., 2, 3. und 4. Januar, 
auf welche in dleſer letzten Erklärung ſelbſt Bezug 
genommen iſt. d * 

Hannover, den 20. Marz. Bei dem neulichen 
Brande in Hildesheim hatte man es vorzüglich der 
Thaͤtigkeit des Schornſteinfegergeſellen Brechorſt zu 
danken, daß das Unglück nicht noch größer wurde. 
Trotz Erſchopfung und Brandwunden ließ der brave 
Mann (der früher ſchon drei Menſchen aus den 
Flammen errettet hat, nicht nach, bis alle Gefahr 
vorüber war. Zum Dank ertheilte ihm der Stadt⸗ 
rath das Bürgerrecht, die Buͤrgerſchaft eine goldene 
Repetiruhr mik einer paſſenden Inſchrift, und einzel⸗ 
ne Perſonen etwa noch 100 Thaler. 5 
Vom Main, den 19. März. Frankfurt zahlt 
in dieſem Johr 200,000 Gulden der Staats ſchuld ab. 
— Die Echebung des Herrn v. Rothſchild in den 
bſtreichſchen Freiherruſtaud iſt wenigſtens zu voreilig 
angekündigt. — Der Oberſt Guſtavſon (vormaliger 
Konig von Schweden), hat eine Injurienklage gegen 
Verleger und Verfaſſer der üder ihn in den Zeitge⸗ 
noſſen (Leipzig bei Breckhaus) vor Kurzem erſchiene⸗ 
nen Biographie anhängig gemacht und will beide 
gerichtlich verfolgen. — In Lauſanne hat der Zenfor, 
an „Walter Scotts Schriften zu leſen 

verboten. 3 r SR 


S rank t ei ch. een 
den 13. März. Vorgeſtern knallte es 


nicht geſtoͤrt. Beim Ausgange erneuerten dieſelben 
Perſonen, welche alle Abend ärgerliche Ausrufungen 
vernehmen laſſen, die Auftritte der vorigen Woche. 
Einige Gensd'armen fäuberten ſehr geſchwinde⸗ den 
Platz. Die Uebelgeſinnten, 150 bis 200, durchſtri⸗ 
chen nun mehrere Straßen; ihre Bande ward endlich 
von der Gensd'urmerle zerſtreut und mehrere wurden 
den Miſ⸗ 
ſions⸗Andachten alles vollkommen ruhig geweſen, au⸗ 
ßer daß noch einige Petards in St. Euſtach losge⸗ 
gangen und beim Ausgang einiges Pfeifen vernom⸗ 
Zwei Gensd'armen hatten zur Zer⸗ 
ſtreuung der Uebelwollenden hingereicht. Eine Hu⸗ 
ſaren⸗Escadron der Garde und ein Linien⸗Infanterie⸗ 


Bataillon hätten auf dem Victoires⸗Platz, eine Ab⸗ 


theilung Cüraſſiere auf dem Gréve⸗ Platz ſtationirt, 
geherrſcht. gi 
Aufläufe am meiften 
bezuͤchtigten Perſonen find außer Studenten auch 
Keſſelflicker, Kattundrucker, Schuſter u ſ. w. — Man 
meldet aus Parthenay vom 8.: „Geſtern um 9 Uhr 
g Generals Ber⸗ 
ton ausg. ſandter Offizier auf einen einzeln gelegenen 


EIER 


hatte, und welchen er, da er glauben konnte erkannt 
zu ſeyn, vor Tage verlaſſen. Er hat keine Beglei⸗ 


Bauerhof, two der Flüchtling die Nacht zuochtadt 


lung und giebt die lebhafteſte Beſorgniß zu erken⸗ 8 


nen.“ — Die Bonapartſchen Teſtaments⸗Exekuto⸗ 


ten haben eine Anzeige in Anſehung des Prozeſſes 


bekannt gemacht, worin ſie ſagen: Wle auch der Aus⸗ 
gang deſſelben fen, die Loyalität und das Zartgefühl 
des Hrn. Lafitte koͤnnen keinen Vorwurf erleiden. 


Von uns jo wenig als von den Gerichten hat er ek⸗ 


was anders verlangt als die Garantien, welche er, 
ſelbſt auch nach unſerer Meinung, zu fordern ein 
Recht: hatte. — In dieſem' merkwürdigen Streite 
iſt geſtern die Entſcheidung des Gerlchts erſter In⸗ 
ſtanz erfolgt, nach welcher die Qualification der Kla⸗ 
ger, die Zahlung zu fordern, noch nicht als hinreie 
chend conſtatirt erklärt (indem das Teſtament nicht 
von Bonapartes eigner Hand auch nicht vollſtaͤndig 
vorgelegt iſt, und eine Vollmacht mit dem Tode des 


Wollmachtgebers erloſchen ſeyn wurde); dagegen wird 


das Anerbieten des Hrn. Lafitte, die Schuld zu de⸗ 
oniren, genehmigt. . 
Fre den 14. Marz. Vorgeſtern iſt hier ein 
Kurier aus Petersburg mit ſehr wichtigen Depeſchen 
für 7 0 Pozzo di Borgo, ruſſiſchen. Miniſter am 
frang m Bernehmen 
nach ſoll dieſer Geſandte dem franzdͤſiſchen Miniſter 


der auswärtigen Angelegenheiten eine wichtige diplo⸗ 


matiſche Kommunikation gemacht haben. — Hieſige 
Bankiere, die mit Petersburg in genauen Verbindun⸗ 


gen ſtehen, haben von dort die Nachricht erhalten, 


daß der ruſſiſche Hof den vornehmſten europäiſchen 


Maͤchten eine Art Mittheilung habe machen laſſen, 


welche die wichtigſten Folgen haben dörfte, indem 
er ſich auf die buͤndigſte Weiſe uber feine Verhält⸗ 
niſſe zur Pforte gusgeſprochen habe. Wahrſcheinlich. 
hat die eben erwähnte Kommunikation des ruffifchen 


Geſandten hierauf Bezug. Nach den gedachten Nach⸗ 


richten, welche die erwähnten Bankſere durch Sta⸗ 
fetten erhalten haben, ſieht man den Krieg Rußlands 


gegen die Pforte als ganz ent chieden gu, um fo 

mehr, da in jenen Briefen verſichert wird, es feyen: 
zu gleicher Zeit, als die Depeſchen an die ruſſiſchen 
diplomatiſchen Agenten im Ausland abgingen, Offi⸗ 


ziere vom Generalſtab in die Hauptquartiere der ver⸗ 
ſchiedenen Armeen abgeordnet worden, um die zu 
Petersburg feſtgeſetzten militairiſchen Bewegungen in 
Vollzjehung ſetzen zu laſſen. Man erwartet demnach 
baldige Nachrichten vom Aufbruch der verſchiedenen 


ruſſiſchen Korps, welche die Expeditionsarmee bilden 


ſollen, zu vernehmen. Der Kaiſer Alexander wollte, 
wie in obigen Briefen erwähnt wird, in der Mitte 


Maͤrz Petersburg verlaſſen, um zu der Armee abzu⸗ 


gehen. Mehrere höhere Stgatsbeamte und der Mi⸗ 
niſter Graf Capodiſtrias ſollen Se. Maj, begleiten, 


N 


mit Gensd'armen und 


ſiſchen Hofe, eingetroffen. Dem Vernehmen 


entſchuldigten ſich damit: 


Paris, den 16. März. Se. Mil, haben dent ge⸗ 


weſenen Gensd'armerie⸗ Offizier, v. Calonne, die Er⸗ 


nennung als Ludwigsritter beſtätigt, welche ihm am 


Kanzel ſtehende Geiſtliche durch einen durchs Fenſter 
geworfenen Stein am Kopf verletzt. — Am 13. war 
nach hieſigen Blättern das Innere der Euſtachs⸗Kirche 
Gens! Polizei⸗Agenten beſetzt. Es 
waren wenig Andächtige gekommen. Der Euſtach⸗ 
platz war mit Kuiraſſiren, 2 
Linien- Infanterie Überfüllt; fo auch die Victoires⸗, 
Vendeme⸗, Greve: und andere Platze. — Vom 14. 
meldet das Journal des Debats, daß die Ruhe hier 
nun vollkommen hergeſtellt ſey; 


aufgeſtellt geweſen, wären die Leute ohne Hinderniß 
nach Hauſe gelangt. — Hr. Beranger und der Buch⸗ 
händler Baudouin ſind von der Anklage, eine neue 
Ausgabe der Gedichte des erſtern veranſtaltet zu ha⸗ 
ben, frei geſprochen. Bekanntlich hatte Beranger die 


Verhandlungen ſeines erſten Prozeſſes, worin er zum 
Gefaͤngniß verurtheilt wurde, bekannt gemacht, und 
darin auch die für anſtoͤßig erklaͤrten Lieder abdrucken 


laſſen. Der General⸗Anwald Marchangy fah darin 


eine neue Ausgabe der Lieder, die Angeklagten aber 
daß die Herausgabe eines 
Prozeſſes erlaubt, und die Beifügung der Aktenſtücke 


gewohnlich ſey. Selbſt das Urtheil, welches vor der 
Revolution Rouſſeaus Emil verdammte, ſey mit den 
anftößigen Stellen gedruckt worden. Die Geſchwor⸗ 
nen ſprachen daher? nicht ſchuldig. — Gerards Ger 


maͤlde „Amor und Pſyche“ iſt-vor einigen Tagen in: 


einer Verſteigerung für 22,500 Fr. für den Koͤnig 
erkauft worden. Sechs kleine Stucke, von demſelben 
Meiſter, vorſtellend die Geſchichte Amors, hat ein 
Privatliebhaber für 15,200 Fr. an fi) gebracht. — 


Die beiden jüngern Brüder des jungen Herzogs von 


Montebello (Lannes) find durch wiederholten: Umſturz 
ihres Kabriolets ſehr 


„u befchädigt worden. Beim erſten 
Sturz wurde der altere verwundet; 


darauf den Arzt herbeiholen wollte, warf das leichte 


Fuhrwerk wieder um, und er brach einen Arm. 


J tali e n. 


(Vom 6. März.) Zu Rom iſt der Herzog von 
Montfort (Hieronymus Bonaparte) eingetroffen; 
man glaubt, er werde dort künftig feinen Wohnſitz 
nehmen. (Oeffentlichen Blättern zufolge dürfte fir 


die geſammte Bonapartifche Familie nun zu Joſeph 
nach Nordamerika begeben, da ſeit dem Tode Napo⸗ 
leons die großen Mächte wohl keine Bedenklichkeit 


Auguſt 1792 durch Ludwig 16. perfönlich fuͤr der 
Hingebung feiner Perſon zur Rettung des Lebens fei- 
nes Durchl. und ungluͤcklichen Herrn wurde. — In 
der Kirche Bonne Nouvelle wurde am 12. der auf dit 


ufaren, Gensd'armen und 


komt die Kirchen wären 
von Andaͤchtigen voll geweſen, und obgleich außer 
einigen Linien⸗Patrouillen gar keine Truppen mehr 


als der juͤngere 


2 — > 


52757» » en 


1 


| hehen würden 1 fie zu entlaſſtu. MAR Joſephs Ger 


maählin wünſche in Frankreich bei ihren Verwandten 
zu bleiben, und habe die Einladung ihres Gemahls, 
Kraͤnklichkeit vorſchützend, abgelehnt, worauf ihr Jo⸗ 
ſeph endlich die Appanage entzogen. Sie habe da⸗ 
rauf ihre Juwelen verſetzen müſſen, jedoch von ih⸗ 
rer Schweſter, der Königin von Schweden, Untere 


ſtuͤtzung erhalten. Joſeph beſtehe auch nicht ferner 


darauf, daß fie nach Amerika komme, fondern nur 
feine beiden Tochter, von denen die eine bereits zu 


ihm gereiſet iſt, die andere nach ihrer Vermählung 


mit Lucians Sohn ſich auf den Weg machen werde. 
Füͤrſt Felix Bacciochi hat ſich in Bologna niederge⸗ 
laſſen, von welcher Stadt die drei Bataillons Oeſt⸗ 
reicher, die ſeit einigen Monaten dort lagen, abge⸗ 
zogen ſind. — Auf Creta wird die Regierung all⸗ 
mählıg eingerichtet. Zwoͤlf Perſonen ordnen die in⸗ 
nern Angelegenheiten. Den Befehl uber das Kriegs⸗ 
weſen führt Michael Comuenus Aphentale, der auf 


Begehren der Abgeordneten von Erefa bei der Cen⸗ 


tralregierung auf Morea von dieſer nach Creta ges 


ſendet worden. Aphentale hat ſchon ein Kriegsgeſetz⸗ 


buch bekannt machen laſſen. Der Land⸗ und See⸗ 
armee werden, im Verhältniſſe ihrer Verdienſte, Be⸗ 
forderungen, Ehrenzeichen und Ländereien verſprochen. 
Ihre Kinder ſollen in den offentlichen Schulen auf 


„Koſten der Nation erzogen werden. Die Namen der 
Offiziere, welche mit den Waffen in der Hand ger 


ſtorben find, ſollen bei den offentlichen Verſammlun⸗ 
gen und von den Kanzeln herab verleſen, ihre Witt⸗ 
wen auf Koften des Staats erhalten werden; eben 
ſo jeder Offizier, ſobald er durch Wunden dienſtun⸗ 
fähig geworden iſt. Jeder Ueberläufer, mit den Waf⸗ 
fen än der Hand gefangen, wird für ewig ehrlos und 
verflucht erklärt. Wer feine Waffen verliert oder vers 
kauft, muß ſich dem Feinde unbewaffnet gegenüber⸗ 
ſtellen, bis er durch eine tapfre That ſich neue Waf⸗ 
fen gewonnen hat. Streitigkeiten unter den Truß⸗ 
pen ſelbſt, vorzuͤglich aber auch Trunkenheit, werden 
auf das ſtrengſte geahndet. Der Höhere iſt fuͤr das 
Betragen der ihm Untergeord neten verantwortlich. 
SEPESFNEIEERD EINEN 
Madrid, den 4. März. Se. Majeſtät haben 
heute die Antwort der Cortes auf die konigl. Eröff: 
nungsrede durch eine Deputation empfangen, an de⸗ 
ten Spitze der Herzog del Parque das Wort führte. 
— Se. Majeſtät haben den Cortes Ihr Vorhaben 


anzeigen laſſen, am 6. mit der koͤnigl. Familie nach 


Aranjuez abzugehen. — Zwei Mitglieder von Zaldi⸗ 
vars Bande, Garcia und Alvarez, ſind in Sevilla 
von einem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt und 
hingerichtet worden. ö ER 
Groß brit an nie n. . 
London, den 15. Marz. In einer hieſigen Auk⸗ 
klon hat ein reicher Baron für 200 Pfd. St, eine 


gebrgcht. 


Peruͤcke erſtanden, welche dem berühmten Vorick 


(Sterne) einſt angehörte. — Wie man aus Kent 


meldet, war das Meer am 5. eine Meile weiter, als 
das Zeichen der fonft niedrigſten Ebbe um die Aequi⸗ 
noctialzeit anzeigt, vom Geſtade zurückgetreten, und 
der Ablauf des Waſſers hielt drei Stünden länger 
als angezeigt, an. Man las viele Schiffstrümmer, 
Anker und ſeltene, ſeit ungezählten Jahren von den 
Wellen bedeckt geweſene Gegenſtaͤnde auf; unter an⸗ 
dern Ueberbleibſel von Thleren, denen ahnlich, bie 
auf dem Hapton⸗Huͤgel entdeckt worden. Während 
der drei Stunden Ueber⸗Ebbe bemerkte man drei klei⸗ 
nere Fluthen und Ebben, deren letztere die Geſtalt 
einer ſchweren rollenden Woge hatte. — Am 3. kam 
das faſte Regiment zu Spithead an, welches 29 
Jahre außerhalb dem Mutterlande geweſen iſt. Der 
jetzige Chef, Oberſt⸗Lieutenant Clavert, verließ als 
Gefreiter England im Jahre 1702 mit demſelben, 
und hat ſich, ohne eines ſeiner Patente zu kaufen, 
hinaufgedient, und vielen Schlachten in Indien bei⸗ 
gewohnt, Unter andern iſt er zweimal in die Luft ge⸗ 
ſprengt, ohne das Leben zu verlieren. Er hat jetzt 
nur ein Auge, auch fehlt ihm der linke Arm. Das 
Regiment laßt ihm ein Silber⸗Service verfertigen, 
zu welchem 300 Guineen ausgeſetzt ſind. i 
London, den 18. März, Hr. Hume hat im Un⸗ 
terhauſe die Gehaltsherabſetzung des Oberbefehlsha⸗ 
ber der Landmacht, Herzogs von York, in Antrag 
Das Gehalt war erſt ſeit dem Frieden von 
9 auf 16 Guineen täglich erhoht worden. Lord Long 
donderry führte für, dieſe Erhohung unter andern an: 
„daß kein Kronbeamter eine Remuneration mehr ver⸗ 
diene als Se. Koͤnigl. Hoh., man möge nur beffer 
allgemeine Dienſte oder die Hingebung und Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche er unſerm Hochſel. verehrten Souve⸗ 
rain erwieſen, in Betracht ziehen.‘ — Am Sonn⸗ 
abend vor acht Tagen verurtheilte die Limericker Spe⸗ 
cial⸗Magiſtrats⸗Seſſion drei Männer, die nicht zur 


gehoͤrigen Zeit zu Haufe: geweſen waren, zu einer ſies⸗ 


benjährigen Transportation. Einer von ihnen, Nas 
mens Corroll, iſt ein ſehr anſtändiger Pächter aus 
Kilbimo; er war am Abend zuvor, unfern ſeines Hau⸗ 
ſes, von einem Jahrmarkt zuruͤckkommend, um 63 Uhr 
ergriffen worden. Dle Inſurrektions⸗Alte ſetzt feſt, 
daß Jedermann ſpäteſtens eine Stunde nach Sonnen⸗ 
Untergang zu Hauſe ſeyn muß. Zufolge des Kalen⸗ 
ders war die Sonne an dem Tage, an welchem Cor⸗ 
roll arretirt- wurde, um halb 6 Uhr untergegangen, 
er mußte alſo ſpateſtens um halb 7 Uhr zu Haufe 
ſeyn. Er hatte ſich alſo nur um 15 Minuten ver⸗ 
ſpaͤtet. Demungeachtet wurde er dennoch auf 7 Jahre 


von ſeiner Frau und ſeinen Kindern und aus ſeinem 


Geſchäft geriſſen. — Vauxhall⸗Gardens find für 
28,000 Pfd. St. an eine Geſellſchaft verkauft, die, 
wie es heißt, darin Rutſchherge anlegen will. — Nor 


. ‚zufällig 
Haaren, liefrea Todten 


fie 


Aigen’ Tagen höre man Abends gegen 9 uhr In 


m Haufe, welches die Wittwe des iſtaelitiſchen Kauf⸗ 
anns Donaty (die aber eine Chriſtin iſt) allein ber 
wöhnte, Mordgeſchrei; es verſammelten ſich gleich 
Leute, aber eine Stunde verging, ehe die verſchloſſene 
Thur erbrochen wurde. Man fand die Frau grauſam 
ermordet; unter andern waren die Ohren zerriſſen und 


das Fleiſch von den Fingern geſtreift, um Ohrringe 


und Ringe zu erhalten. Alle Sachen von Werkh 
waren bereits eingebündelt aber liegen geblieben, weil 
der Lärm vor dem Haufe die Mörder, die man noch 
nicht kennt, verſcheucht hatte. — Man meldet aus 
Rio Janeiro unterm 12. December, es werde alles 
aufgeboten, den Kronprinzen zu bewegen, in Braſi⸗ 
lien zu bleiben, derſelbe habe auch erklärt, er würde 
in keinem Falle vor der im März erwarteten Nieder⸗ 


kunft feiner Gemahlin das Land verlaſſen. Da die fi 


Wähler der Provinz Minas bemerken, wie wenig die 
Braſillanſſchen Deputirten von den Cortes beachtet 
werden, ſo haben ſie die von ihnen dazu Ernannten 
gebeten, ſich nicht nach Liſſabon zu begeben. Man 
will daraus herleiten, daß Braſilien nicht lange mehr 


mit Portugal vereinigt bleiben werde. 


London, den 19. März. Zu Detroit, dem Haupt: 
orte des Gebietes Michigan in Nord⸗Amerika, wur⸗ 
den zwei Indianer, wegen begangener Mordthaten, 
zum Tode verdammt. Eine Woche vor der Hinrich- 


kung baten ſie täglich um Pfeifen und Tabak; allein 
fie tauchten nicht, „obaleich dieſer Genuß der hbehfte 


ihres Lebens war, fondern fie legten beides zurück, 
um damit ihre Götter, in deren Friedens⸗Wohnungen 
nach erlittener Strafe zu kommen gedachten, zu 
verſoͤhnen. Um ſich übrigens auf ihre Sterbeſtunde 
würdig vorzubereiten, baten fie um eine Trommel, 
und faſt die ganze Zeit tanzte der eine, während der 
andere dazu t a ihmte 5 

J. Tennh, machte ſich neulich anheiſchig, in 18 auf 
einander folgenden Tagen, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tage, 936 (Engliſche) Meilen zu gehen, und Ihfte die 
ſchwierige Aufgabe. S 

Vermifchte Nachrichten. 


Zu Erfurt bekom unlängſt ein junges Frauenzim⸗ 

35 35 11 einen Ring von eiternden Kndtchen, 
die ihm ein ſolches Brennen und ſo manche andere 
Unannehmlichkeiten verurſachten, daß es ärztlicher 
bedurfte, um des Uebels wieder los zu werden. 
Nach langem Ausfragen des Arztes über die Urſache 

diefer auffallenden Erſcheinung bei dem ubrigens fri⸗ 

ſchen und kräftigen Mädchen, ergab es fi, daß die 

Kadtchen von eſner Haarkette entſtanden waren, wel⸗ 

che das Frauenzimmer ſeit einigen Wochen getragen, 
aber in der letzten Zeit wieder abgelegt hatte. 
Zu dergleichen Galankerie Arbeiten von Menſchen⸗ 
| „Bahren und Lazarethe oft 
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helm Tell eroͤffnet. 
bei Einweihung des Lokals, zur Beluſtigung der An⸗ 


trommelte. — Der berühmte Fußgänger, 


Beiträge von Verſtorbenen und Kranken, dle an den 
abſcheulichſten Uebeln litten, und daher kann diefer 


Vorfall vielleicht Manchem zur Veranlaſſung dienen, 


beim Ankaufe ſolcher Haarwaaren moͤglichſt vorſichtig 
zu ſeyn, und dabei vorzüglich den Geruchſinn mit zu 
Huͤlfe zu nehmen. E - 

Zu Elberfeld iſt den Knaben unter 16 Jahren das 
Tabakrauchen auf offentlichen Platzen und Spazier⸗ 


— — — 


gangen unterſagt, und den Gaſtwirthen iſt verboten, 


ſolchen Knaben den Zutritt zu verſtatten, damit ſie 
nicht ohne Aufſicht ihrer Eltern trinken, zechen und 
und ſpielen. Die Veranlaſſung zu dieſer Verordnung 


gaben zahlreiche Diebereien, welche Knaben veruͤbt, 


wobei man beſonders wahrnahm, daß die Knaben zu 
Genüſſen gelaffen wurden, und manche begehren, was 
die Mittel der Eltern nicht zu gewaͤhren im Stande 

Am 8. Maͤrz ſchlug in Groningen ein, von hefti⸗ 
gem Sturme begleitetes Gewitter in den, am 


Markte befindlichen ſehr hohen Thurm ein. Alle 


Rettungs⸗ Signale verhallten bei dem raſenden Ge⸗ 


Anſtrengung der wackeren Seeleute wurde 
Feuer efſt ſpäter gedaͤmpft, Leider find aber durch 
das Herabfallen eines kupfernen Pferdes vom Thur⸗ 
me, 2 Menſchen getddtet und 4 gefährlich verwun⸗ 
det worden. . EEE 

In Marſeille ward unlängſt ein großer Garten 
zum Öffentlichen Vergnügen von einem zweiten Wil⸗ 
Der Unternehmer ſchoß namlich 


weſenden, mit einem Piſtol eine Orange vom Kopf 
eines Aufwärter⸗Burſchen! Der gute Schutze war 


doch fo großmüthig geweſen, mit dem Halb⸗Delinguene 


ten den Vertrag zu ſchließen: „daß, im Fall er, ſtatt 
der Orange, feinen Kopf traͤfe, er den Erſchoſſenen 


wolle frei und ſehr anſtändig begraben laſſen,“ und 
um dieſen anziehenden Preis hat der Kontrahent ein⸗ 
gewilligt. 5 


Am 7. März ward zu Wien „der Freiſchütz“ im 


Kärnthnerthor⸗Theater, unter der Leitung des Com⸗ 


poſiteurs Carl Maria v. Weber, mit dem lärmend⸗ 


brüll des Sturmes ungehört. Durch die e | 
das 


ſten Beifall gegeben, und Weber, in Gegenwart des 


Hofes, fünf Mal gerufen. Man ſtreute Gedichte zu 


ſeinem Lobe aus und warf ihm ſogar einen Lorbeer⸗ 


Kranz zu, den er jedoch mit beſcheidener Geberde 


anzunehmen ſich weigerte. 

In Harlem ſprangen am Ir. 
gewaltigen Sturme und Waſſerdrange, mit einem 
heftigen Schlage, einem Kanonenſchuſſe gleich, die 
Thüren der Durchfahrts⸗Schleuſe zu Buikſlot. Durch 
die ſchleunig getroffenen Anſtalten wurde indeſſen das 
Unglück, welches hätte entſtehen konnen, wenn der 
See, den dieſes Werk deckt, ausgebrochen ware, gluͤck⸗ 
lich verhindert e i 


März, nach einem 


3 


5 Die grierhifche Regierung hat Befehl gegeben, daß 


20,000 Mann unter Demetrius Ypſilanki in Make⸗ 
donien einruͤcken, die Anſtrengungen der dortigen In⸗ 
dependenten unterſtuͤtzen, und überall, wo noch die 
Türken die Oberhand haben, die Nationalunabhaͤn⸗ 
gigkeit ausrufen ſollen. Dieſe Maßregel iſt noth⸗ 


wendig und verſpricht den beſten Erfolg für die 


Emancipation Makedoniens; die Türken werden Ant⸗ 
wort geben müffen fur das vergoſſene Blut. 

Ein verzehrendes Feuer raubte in der Nacht vom 
24. zum 25. d. M. meinen bejahrten Eltern und 
meinem bei ihnen (in Reimswaldau Waldenburger 
Kreiſes) etablirten Bruder, Hab' und Gut. Unter 
vielen Beſchaͤdigungen und mit Lebensgefahr retteten 
ſie nur ihr Leben. . 

Durch die letzten Kriege (wo ich ſelbſt Augenzeuge 
einer Plünderung durch einen Würtembergſchen Trupp 
ſeyn mußte) deren Folgen und mehrere andere Unfälle, 
wurden meine guten Eltern aus dem beglüdten Mit⸗ 
telftande in Armuth verſetzt, in welcher ſie nun an 
den Gipfel des menſchlichen Elends gekommen. 
An edle, für fremdes Ungluͤck theilnehmende Men⸗ 
ſchenfreunde wage ich es daher, mich demüthigſt zu 
wenden, um durch Sammlung von geneigten Veiträ⸗ 
gen, den verunglückten Meinen vielleicht auch ein 
Scherflein zukommen zu laſſen. BE 

Mit Dankesthraͤnen wird auch die Fleinfte Gabe 
von mir und den Verunglückten anerkannt werden. 
„Auch nimmt die Wohllöbliche Expedition dieſer 
3 itung milde Gaben für ſie an. = 
Liegnitz, den 29. März 192 

Wieland, inval. Feldwebel. 


Wohnhaft in der Haynauer Vorſtadt No. 75. 
Fur den Veteran Friedrich Nieckchen, ja Steinsdorf 
bei Haynau iſt eingegangen: 1) von einem Ungenanne 
ten, zum Helfen ſtets bereiten, edelmüthigen Wohl⸗ 
thaͤter 5 Thaler Courant; 2) von einem Ungenannten 
12 Groſchen Courant; 3) vom Hrn, Kaufmann Bayer 
1 Thaler Cour.; 3) von C. F. E. 8 Groſchen Cour. 
5) von der Frau Aſſeſſor Stillert 1 Thaler Cour.; 
6) von D. 8 Gr. Tour.; 7) von F. M. F. 1 Tha⸗ 
ler Courant. ä . a 
Gott ſegne die gütigen Geber, welche den Lebens⸗ 
adend des armen Greiſes erheitern. f 
Liegnitz, den 30. März 18222 
. Die Zeitungs Expedition. 
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FRA Titerariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchlenen und in der unterzeichneten Buche 
handlung für beiſtehende Preiſe in Courant zu haben, 
Die ſicherſten Mittel wider Lungenſucht und Ab⸗ 
tehrung, broſch. 20 ſgr. 


& — Kunſt jedes deutſche Wort richtig zu N 
broſchirt ; i 


e N I Sr . 94. 
Wilmſen, Herſiliens Lebensmorgen, ein Buch für 


Jungfrauen, zweite verbeſſerte Aufl. br. 1 Rthle. 
Brdders lat. deutſch und deutſch⸗lateiniſches Ta⸗ 
ſchenworterbuch, broſch. 1 Rrhlr. 15 (gr 
Petiskus der Olymp oder Mythologie, br. 1 Rthlr, 
Weſſenberg, die Auferſtehung unſers e 


Ta Ä 2 8 2 

Renner, Unmeifung zur Kenntniß, Erziehung, War⸗ 
tung und Abrichtung der Jagdhunde 13 fac, 
Rböver, die Hausfreundin auf dem Lande, ein Koch⸗ 
buch, Ir Band 1 Nthlr. 43 far. 


Liegnitz, den 27. März 1822. . 
+ 5 77 >» J. F. 3 


5 Bekannt mach ange n. 
Verlobungs⸗Anzeige. Die am 27. d. M. 
hieſelbſt vollzogene Verlobung meiner Tochter, Hen⸗ 
riette Caroline Chriſtiane, mit dem Herrn Ernſt Hein⸗ 
rich Kübler zu Liegnitz, mache ich hiermit meinen ge⸗ 
ehrten Freunden und Bekannten unter Verbittung 
der Glückwünſche, ergebenſt bekannt, 3 
Haynau, den 29. Marz 1822. = 
= Der Kaufmann Schubert, 


Verlobungs⸗Anzeig e. Ich beehre mich mei⸗ 
nen theilnehmenden Freunden ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich mich am 27. d. M. mit der Demoifelle Hen⸗ 
riette Caroline Ehriftiane Schubert, Tochter des Hrn. 
Kaufmann und Senakor Schubert zu Haynau, ver⸗ 
lobt habe, und verbitte die ſchriftlichen Gluͤckwünſche, 
da ich von der freundſchaftlichen Theilnahme meiner 
Freunde im Voraus überzeugt din. 

Liegnitz, den 29. Maͤrz 1822 
ur Eernſt Heinrich Kübler. 
Da der hieſige Stadt⸗ oder Rathskeller auf 7 

Jahre, vom 1 Juni 1822 bis Ende Mai 1829 wie⸗ 

derum verpachtet werden ſoll, ſo haben wir auf den 
25, April: 4825 8 
einen Termin dazu anbergumt, wozu wir Pachtluſti⸗ 


ge einladen, gedachten Tages Vormittags um 10 


Uhr auf hieſigem Rathhäuſe zu erſchemen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und den Zuſchlag ſodann an den 
Beſtdietenden zu gewärtigen. 2 8 
Liegnitz, den 20. März 1822. 
Ver Mag iſtrat. 


Montags den 1. April Morgens 8 Uhr fällt die 
diesjährige Oſterprüfung der Zoͤglinge und Schüler 
der hieſigen Königl. Ritters Akademie ein. Es kom⸗ 
men die niederen Klaſſen diesmal zur Prüfung, und 


werden nach derſelben fünf hoffnungsvolle Schüler 
mit dem Zeugniſſe 50 . 
berſitat 


Rei ö 2. zur Uni⸗ > 
Das Ganze beſchließt ein Rede ⸗ 


a b n dagen dict each hierdurch ergebenſt 


an und werden uns freuen recht viele theilnehmende 
Freunde der Jugend dabei gegenwartig zu ſehen. 
Beranlaßt durch die Krankheit des Studien⸗Dixektors 
Becher, wird das Programm ſpaͤter ausgegeben wer⸗ 
den. Liegnitz, den 29. März 1822. 
Königl. Ritter Akademie ⸗Direkkorium. 
v. Brieſen. D, Becher. 


Das der hieſigen⸗ Bra: Commune eigenthuͤmlich 


zugehdrige, sub No. 85. auf der Bäckergaſſe belege⸗ 
ne Haus, welches aus zwei Stuben, einer Stuben⸗ 


kummer, zwei Bodenkammern und einem Keller bes 
ſtehet, ſoll von Term. Johannis d. J. an, auf 
Sechs hintereinander folgende Jahre; ſo wie der bei 
dem Nebenhauſe befindliche, ebenfalls hieſiger Brau⸗ 
un eigenthümlich zugehörige, etwas Wein, 
Sbſtbäume und Blumenpflanzen enthaltende Garten, . 
vom 1. April d. J. ab, auf Neun hintereinander 
folgende Jahre, Öffentlich verpachtet werden. Der 
Termin hierzu iſt auf den 1. April d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumt, und werden Pachtungs⸗ 
luſtige hierdurch erſucht, ſich an gedachtem Tage und 
Stunde auf dem Rathhauſe einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, wo alsdann an den Beſtbietenden 
der Zuſchlag noch an demſelben Tage erfolgen ſoll. 
Liegnitz, den 14. März 1822. a 
en Die Brau⸗ Direktion. 


Geſuch. Ein militairfreter, mit den beſten Zeug⸗ 
niffen feiner fruͤhern Vorgeſetzten, verſehener Mann, 
30 Jahr alt; ſucht ein interimiſtiſches Unterkommen 
im Fach der Feder (jeder Art) oder ſonſt eine kom⸗ 
miſſariſche Beſchäftigung. Das Nähere ſagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 6 SER 


Anzeige. Alle und jede Pfandgeber der unter: 
zeichneten Pfand⸗Leihanſtalt, werden hierdurch benach⸗ 
richtiget: daß fie ſämmtliche alldort verpfaͤndete Sa⸗ 
chen (nach Verlauf der Zeit, welche in ihren Pfand⸗ 
Scheinen angegeben iſt) einldfen möchten, oder ſonſt 
gewärtig zu ſeyn, daß dann die verfallenen Pfänder 
zur gerichtlichen Auction’ nach den vorhandenen Ge⸗ 
ſetzen abgegeben werden. 

Neue Pfänder nehme ich vom 1. April a. ©. nicht 

mehr an, indem ich das Pfand ⸗Leihamts⸗Geſchaft 
niederlege. Liegnitz, den 28. Maͤrz 1822. 

N A. Kandler, Frauengaſſe No. 504, 

. \ 4 i E 

Zu vermiethen. In No. 515. auf der Frauen⸗ 
gaſſe iſt der Mittelſtock, beſtehend aus 2 Stuben, 2 
Alkoven, 2 Kammern, 2 Kuͤchen, Holzgelaß und 1 
Keller u vermiethen und zu Johann zu beziehen. 
D Aidbere iſt zu erfragen bei dem Eigenthuͤmer. 


TLegnitz, den 28. Maͤrz 182... 
5 e ee e che. M is 


RA 


Ve kauf. Gute Saamen⸗Kartoffeln find abzulaſſen 1 


zu Dahme, Liegnitzſchen Kreiſes. Das Naͤhere bet dem 


Unterzeichneten. 


BERN RES Fink, p. .. Verwalter daſelbſt, 
— A F 


5, Wohnungs Veränderung. Da ich meine 
„Wohnung vom Ringe beim Hutmacher Hrn. Seif⸗ 
fert in mein eigenes Haus, auf der Frauengaſſe No. 
500. verleget habe, ſo verfehle ich nicht ſolches mei⸗ 
nen reſp. Kunden ganz ergebenſt anzuzeigen, und 


‚mic hierbei beſtens zu empfehlen. 
Liegnitz, den 29. März 1822. 
BSS Schönborn, jun. 


— 


Zu bermiethen. Auf der Schloß⸗Gaſſe in No. 


312. ſind in der zweiten Etage drei Stuben nebſt 
Zubehdr zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


„Liegnitz, den 29. März 1822. 


Zu vermiethen. Ein Logis von 4 Stuben und 
Speife: Gewölbe, Stallung auf 2 Pferde, Heu⸗ und 
Waͤſchboden, in der Oberſtadt, iſt auch ohne Stal⸗ 
lung zu Oſtern oder Johann zu vermiethen, wo? 
fagt das Commiſſions Comtoir des Agent Weber, 
Liegnitz, den 25. März 1822. 


Geld- Cours von Breslau. : 
= vom 27. "März 1822. = Ban Courant, 
ä 5 Briefe Geld 
Stück J Holl. Rand- Ducaten— 972 
dito Kaiserl. dito — 974 
100 Rt. Friedrichsd’or - - -, - 15« — 
dito Conventions-Geld - - — — 
dito Münznrne 1175 1754 
dito Banco- Obligations pt. 83 — 
dito Staats, Schuld Scheine 71 — 
dito Holl. Anleihe-Obligat, - — — 
dito Lieferungs- Scheine — | 363 
dito Tresorsclleine [— 100 
150 Fl. WienerEinlösungs-Scheine] 4225 — 
I Pfändbriefe v. 100 Rt. 22 2 
ER dito V. 50 Rt. [28 — 
dito y. 100 Rt. 1 — 


markrpreiſe des Getreides zu Liegnig „ 
EN den 29. März 18s. f 


x 


* 


I Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr, JNiedrigſter Pr, 
Dmıent.scr.läi ſar. br. el. ee r. d'r. 
Back Weizen 2 2 37 2 — 65 1 29 55 
rr I ee 
Ben. „ 5 102] — 29 85 

erſte . 24 [ 23 521 — . 22.10 
Hafer 17 2 7 iE 16 
( Die Preiſe ſind in Mun CTour abt. 
A 3 e 8 3 


